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Einleitung 
Vorschriften der EU und Deutschlands verlangen vom Arbeitgeber 
zu sichern, dass die Arbeitnehmer im Arbeitsprozess bestimmten 
maximalen Lärmpegeln nicht ungeschützt ausgesetzt werden.  Für 
die Überwachung der Exposition von Personen gibt es zwei grund-
sätzlich unterschiedliche Methoden: Einmal die Aufstellung eines 
Schallpegelmessers in der Nähe des Arbeitsplatzes und zum ande-
ren die Befestigung eines Mikrofons mit Auswerteelektronik am 
Beschäftigten selbst, das sog. Personen- Dosimeter. Letzteres ist 
besonders in Deutschland nicht sehr beliebt, da die Mikrofonkabel 
bei der Arbeit stören, teilweise sogar eine Gefahr darstellen und 
auch befürchtet wird, dass der Träger die Messung manipulieren 
kann. Das ist besonders dann zu befürchten, wenn der Träger des 
Gerätes ständig an dieses erinnert wird. Daher werden wesentlich 
mehr Messungen auf den Arbeitsplatz bezogen durchgeführt als auf 
die belastete Person. Lärmmessungen am Arbeitsplatz werden 
durchgeführt von Ingenieurbüros, von Berufsgenossenschaften und 
von Sicherheitsfachkräften (und- Ingenieuren) der Betriebe selbst. 
Gerade bei der letzteren Personengruppe treten bei den Messungen 
Fehler durch falsche Wahl des Standortes des Schallpegelmessers 
auf, da Sicherheitsfachkräfte eine breite Ausbildung haben müssen 
und damit mit den Fallen, die akustische Messungen in sich bergen, 
nicht so vertraut sind. Daher wäre es gerade für die betrieblichen 
Messungen wichtig, Personen bezogen zu messen, da das Ziel ja 
eine Überwachung der Einhaltung der in den Vorschriften genann-
ten Grenzwerte für den Arbeitnehmer ist. Hier würde ein Messgerät 
sehr sinnvoll sein, das die Person, die es trägt, nicht stört. 
 
Das neue Dosimeter „doseBadge“ 
 
Das neue Lärmdosimeter Cirrus doseBadge CR:100B ist so klein, 
(Abb.1) dass es praktisch störungsfrei in der Nähe eines Ohres 
getragen werden kann. Die Befestigung kann mit den verschiedens-
ten Mitteln an der Kleidung (meist auf der Schulter) oder am Helm 
erfolgen, wie die Bilder zeigen. 
 

 
Abbildung 1 : doseBadge CR:100B 

Eine Badge ist im Englischen u.a. ein Rangabzeichen beim Militär. 
Ganz so klein, wie ein Stern auf der Achselklappe ist unsere dose-
Badge nicht, aber mit einem Durchmesser von 47 mm und einer 
Höhe von 38 mm doch hinreichend klein. Die doseBadge enthält 
Mikrofon, Elektronik und Batterie wie ein herkömmliches Dosime-
ter. Dazu kommt ein Fenster, das der Kommunikation und dem 
Datenaustausch dient. Zum Aufladen der Batterie werden spezielle 
Ladegeräte geliefert, die für 2, 5 oder 10 doseBadges ausgelegt 
sind. 
Es ist möglich, die doseBadge an verschiedene Vorschriften anzu-
passen, so kann der Halbierungsparameter q, bei uns mit q = 3 
definiert, auch auf den in den USA üblichen Wert von 5 umgestellt 

werden. Ebenso ist es möglich, die Bezugswerte zu ändern, um bei 
Veränderung der Vorschriften nicht ein neues Gerät zu benötigen. 
Die doseBadge misst über maximal 24 Stunden. Dabei wird der 
Leq für Pegel größer als 75 dB erfasst und es wird gleichzeitig 
überprüft, ob der in den Vorschriften definierte Höchstwert (Peak) 
von 140 dB überschritten wird. Zu jeder Überschreitung wird auch 
der Zeitpunkt des Auftretens festgehalten, so dass eine Zuordnung 
zur Ursache erleichtert wird. Am Ende einer Messung wird der Leq 
zusammen mit Zeitinformationen gespeichert, womit sich dann 
weitere Parameter berechnen lassen. In der neuen Version wird nun 
auch der Pegelverlauf über die Zeit erfasst, indem minütlich die 
Leq-Werte abgespeichert werden. 
 

 
Abbildung 2 : doseBadge mit Reader 

 
Die mittels Infrarot vom Dosimeter zum Lesegerät “Reader” (Abb. 
2) übernommenen Daten können an diesem und auch später am 
Computer ausgewertet werden. Die Aufzeichnung des Pegel- Zeit- 
Verlaufs ermöglicht verschiedene Rückschlüsse und lässt Manipu-
lationen leichter erkennen.  
 
Das Lesegerät „Reader“ 
 
Eine Messung wird gestartet und beendet, indem über den Reader 
ein entsprechendes Infrarot- Signal zur doseBadge gesendet wird. 
Nach Beendigung der Messung werden die Daten mittels Reader 
übernommen. Ein Reader kann 256 Datensätze speichern. Jedem 
Datensatz wird automatisch die Gerätenummer der doseBadge 
beigegeben, was eine eindeutige Zuordnung zur überwachten Per-
son ermöglicht. Damit wird für die gleichzeitige Überwachung 
mehrerer Personen die Kombination mehrerer Dosimeter mit nur 
einem Lesegerät infolge des geringeren Preises des Dosimeters 
wirtschaftlich sehr günstig.  
Mit dem Reader erfolgt die Einstellung der Parameter der dose-
Badge ebenso, wie das Stellen der Uhr oder der Reset nach einer 
Messung. Der Reader überträgt alle Daten zur doseBadge über 
Infrarot. Dazu müssen die jeweiligen Fenster zueinander ausgerich-
tet werden, was aber im praktischen Betrieb kein großes Problem 
darstellt. 
Statt des Readers, der doch etwas aufwändig ist, kann auch ein 
preiswertes Ein-Ausschaltgerät eingesetzt werden, um “vor Ort” 
z.B. durch den Meister oder Vorarbeiter das von der Abteilung 
Arbeitssicherheit vorbereitete Dosimeter zum Schichtbeginn zur 
Messung ein- und danach wieder auszuschalten. Dieses kleine 
Gerät ist mit einem Schlüsselring ausgestattet, damit es nicht verlo-
ren geht. Zur Datenauswertung wird die doseBadge dann wieder 
zur Abteilung Arbeitssicherheit geschickt. 
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Bereits seit einigen Jahren wurde die Vorläuferversion in kleineren  
Stückzahlen geliefert. Insbesondere in Ostasien war das Interesse 
groß. In Deutschland waren der bisher fehlende Pegel- Zeitverlauf  
und die sehr einfache Software sicher ein Grund dafür, weshalb wir 
nur auf wenige Anwendungen verweisen können.  Nachdem diese 
Schwachstelle nun überwunden ist, sehen wir auch in Deutschland 
viele Einsatzfälle. Interessant ist, dass die erste Anwendung des 
neuen Systems hier, nicht wie erwartet, in der Industrie lag, son-
dern dass eine Sängerin in einem Chor untersucht wurde.  
Das folgende Bild zeigt eine mögliche Anwendungsform. Die zu 
überwachende Person trägt die doseBadge auf der Schulter, der 
Reader (im Bild noch die Ausführung der Version A) ist auf das 
IR- Fenster gerichtet. Dies ist  infolge der Nähe zum Ohr eigentlich 
die optimale Position. Natürlich gilt das nicht für Arbeiter, die z.B. 
Rohre oder irgendwelche Masten auf der Schulter zu tragen haben. 
Hier wäre dann die Befestigung am fast immer vorhandenen 
Schutzhelm sinnvoll. 
 

 
Abbildung 3 doseBadge auf der Schulter 

 

Software  
 
Die gemessenen Daten können am Reader ausgelesen werden, 
womit eine schnelle Übersicht möglich ist.  
Zweckmäßig ist es aber, die Daten zur Auswertung und Archivie-
rung an einen Computer zu übergeben. Dazu steht Software mit 
zwei Programmen zur Verfügung.  
 
dBLink 
 
Das Programm dBLink (Abb. 4) dient zur Datenübernahme und 
Schnellauswertung einschließlich Druck. Wird dieses Programm 
auf einem Computer installiert und entsprechend konfiguriert, so 
erkennt dieser automatisch, wenn ein Reader an den Port ange-
schlossen wird und übernimmt auf Tastendruck die Daten. Diese 
können dann angezeigt und ausgedruckt werden. Dabei werden als 
Daten zunächst der Leq über die Messzeit ausgegeben und beant-
wortet, ob der maximal zulässige Peak überschritten wurde. Außer-
dem ist es möglich, die Daten zur Weiterverarbeitung und/oder 
Archivierung z.B. in eine Datenbank zu übergeben. Weiter werden 
eine Reihe von Daten angezeigt, die sich aus dem Leq ableiten 
lassen, wie z.B. Dosis, SEL und bei Messungen unter 8 Stunden der 
zu erwartende Leq, wenn der gemessene hohe Pegel danach been-
det ist (im englischen als Lepd bezeichnet). Wertvoll ist natürlich 
besonders der Pegel- Zeit- Verlauf, in den auch die Zeitpunkte 
eingeblendet sind, zu denen eine Peak- Überschreitung auftrat. 
 

Das folgende Bild zeigt einen Bildschirmausdruck von dBLink mit 
der Anzeige der numerischen Daten und eines Pegelschriebes. 
Dieser wurde mit aufgesetztem Kalibrator aufgenommen und be-
legt die Stabilität und auch die Linearität des Gerätes. 
 
 

 
Abbildung 4: Datenauswertung mit dBLink 

 
DoseBadge Database 
 
Zur Archivierung der Daten und wenn viele Personen bzw. Ar-
beitsplätze überwacht werden sollen, wird von Cirrus das Daten-
bank-Programm doseBadge Database geliefert. Mit diesem ist eine 
komfortable Archivierung und ein schnelles Auffinden spezieller 
Daten durch eingebaute Filterfunktionen möglich (Abb.4 zeigt 
einen Bildschirmausdruck). Beide Programme gehören zum Liefer-
umfang, auch wenn nur die kleinste Kombination, also eine Dose-
Badge mit einem Reader geliefert wird. 
In beiden Programmen ist eine Funktion enthalten, die Cirrus jetzt 
in alle neuen Programme integriert hat, die what, if.. oder was wäre, 
wenn...- Funktion. Wird der aufgezeichnete Pegel- Zeitverlauf 
aktiviert, so können auf dem Bildschirm, der auch eine komfortable 
Zoom- Funktion hat, mittels zweier Cursors Zeitabschnitte definiert 
werden. Für diese wird der Leq angegeben, ebenso der Leq des 
verbleibenden Zeitraumes. Der Leq über die gesamte Messzeit steht 
darüber hinaus in der Tabelle. Aus der Kombination dieser Werte 
können sofort Rückschlüsse darauf gezogen werden, welche Lärm-
ereignisse den Gesamtwert wie beeinflussen und Lärmbekämpfung 
kann zielgerichtet erfolgen. 
  

 
Abbildung 4 : doseBadge Database 

 
Es ist aber auch möglich, in sehr Lärm erfüllter Umgebung Geräte 
im Raum zu befestigen und damit eine Übersicht über das Lärm-
klima zu erhalten. Da auch hier die einzelne Messstelle nicht allzu 
aufwändig ist, kann sich ein solches System auch in Zeiten knapper 
Kassen bewähren. 
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